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AG Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Älter, bunter, solidarischer
Leni Breymaier, seniorenpolitische Sprecherin:

Das Bundeskabinett  hat  am 8.  Januar 2025 einen Bericht  „Alt  werden in
Deutschland - Vielfalt der Potenziale und Ungleichheit der Teilhabechancen“
beschlossen.

„Der Neunte Altersbericht beschreibt einmal mehr die steigende Anzahl von älteren
Menschen  in  Deutschland  und  deren  vielfältige  Lebensverhältnisse.  Wie  in  allen
anderen Altersgruppen reichen sie von arm bis reich, von gesund bis krank und von
guten bis katastrophalen Wohnsituationen vor Ort. Er geht auf die wichtigen Potenziale
Älterer  für  Sorgearbeit  in  Familien,  gelingende  Nachbarschaften,  Pflegebedürftige,
Vereine  und  Demokratie  ein.

Die  SPD-Bundestagsfraktion  dankt  der  Sachverständigenkommission  für  die  vielen
wertvollen Hinweise und die wichtigen Empfehlungen des Berichts. Kommunen, Länder
und Bund sollen gleichermaßen bestehende Hürden abbauen, Barrieren überwinden
und Diskriminierungen bekämpfen.

Umsetzen lässt sich das alles aber nur mit dem richtigen Kompass. Der muss vor allem
auf das Ziel „gutes Leben im Alter für alle“ ausgerichtet sein. In stürmischen Zeiten
setzen  wir  auf  angemessene  Gesundheitsversorgung,  barrierefreien,  bezahlbaren
Wohnraum, Unterstützung von armutsgefährdeten älteren Menschen und zugänglichen
Angeboten vor Ort. Dabei sind und bleiben die Organisationen und Einrichtungen der
Freien  Wohlfahrtspflege  unsere  wichtigsten  Partner.  Weil  nicht  alle  älteren  Menschen
beim Megatrend Digitalisierung mitmachen wollen, setzen wir uns auch für das Recht
auf ein analoges Leben ein.

Ich meine, dass wir die gesellschaftlichen Chancen nutzen sollten, die mit einem Eintritt
in den Ruhestand einhergehen: Mitsechziger:innen, die viel gearbeitet haben, wollen
nicht zwangsläufig von Hundert auf Null herunterfahren. Oft wissen sie gar nicht, was es
vor Ort für Angebote gibt, die womöglich zu ihnen passen. Vor Ort wiederum ist bei
Vereinen, Organisationen und in der Wohlfahrt schlicht nicht bekannt, dass Herr Huber
aus der Gartenstraße oder Frau Epple aus dem Teichweg künftig viel Zeit haben und
sich einbringen wollen. Deshalb kann ich mir gut vorstellen, dass Epple und Huber auf
ihrem  Rentenbescheid  beispielsweise  einen  QR-Code  finden,  mit  dem  sie
postleitzahlgenau Bedarfe, Angebote und Kontaktdaten für aktuelles ehrenamtliches
Engagement finden.“

http://www.spdfraktion.de/node/6219751

